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über die Regelung der Butterpreise.
Pom 22.Oktober 1915.

Der Burrdesrat Hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
beschlossen: _

§ 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt, Grundpreise für
Butter am Berliner Markte festzusetzen. Der Grundpreis
ist der Preis , den der Hersteller beim Perkauf im Großhan¬
del frei Berlin, einschließlich Perpackung, fordern kann.

Die Grundpreise werden unter Berücksichtigungder Ge¬
stehungskosten und der Marktlage von einem Sachverstän¬
digenausschuß, dessen Zusammensetzung und Perfahren der
Reichskanzler bestimmt, ermittelt und laufend nachgeprüft.

§ 2. Die,Grundpreise sind für das Reichsgebiet maß¬
gebend, soweit nicht gemäß § 3 abweichende Bestimmungen
getroffen werden. .

§ 3. Zur Berücksichtigungder besonderen Marktverhält¬
nisse in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten können die
Landeszentralbehörden mit Zustimmung des Reichskanz¬
lers für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes Abweichun¬
gen von den Grundpreisen anordnen.

Bei Nsrschichknheit derPreisk am Orte der gewerblichen
Niederlassung des Käufers und des Verkäufers sind die für
den letzteren Ort geltenden Preise maßgebend.

§ 4. Der Reichskanzler erläßt Porschriften über die
Preisstelluug für den Weiterverkauf im Großhandel und
im Kleinhandel. '

§ 5. Gemeinden mit mehr als zehntausend Einwohnern
find verpflichtet, andere (Gemeinden sowie Kommunalver¬
bände sind berechtigt und auf Anordnung der Landeszen¬
tralbehörde verpflichtet, Höchstpreise für den Kleinhandel
mit Butter .unter Berücksichtigungder besonderen örtlichen
Verhältnisse sestzusetzen. Die Höchstpreise müssen sich inner¬
halb der vom Reichskanzler festgesetzten Grenzen (§ 4) hal¬
ten. Soweit Preisprüfungsstellen bestehen, sind diese vor
der Festsetzung der Höchstpreise zu hören.

Sind die Höchstpreise am Orte der gewerblichen Nieder¬
lassung des Verkäufers andere als am Wohnort des Käu¬
fers, so sind die ersteren maßgebend.

§ 6. Gemeinden können sich miteinander und mit Kom-
murralverbändenzur gemeinsamen Festsetzung von Höchst¬
preisen (§ 5) vereinigen.

Die Landeszentralbehörden können Kommunalver-

dände und Gemeinden zur gemeinsamen Festsetzung von
Höchstpreises vereinigend

§ 7. Soweit die Höchstpreise für einen größeren Bezirk
geregelt werden, ruht die Verpflichtung oder die Befugnis
der zu dem Bezirke gehörenden Gemeindenu. Kommunal¬
verbände.

§ 8. Die auf Grund dieser Verordnung festgesetzten
Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 17. Dezember 1914' (Reichs-Gesetzbl.
S . 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603).

§ 9. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung des § 5. Sie können aiwrdnen,
daß die Festsetzungen nach§ 5 anstatt durch die Gemeinden
und Kommunalverbände durch deren Vorstand erfolgen.
Sie bestimmen, wer als Kommunalverband, als Gemeinde
oder als Vorstand im Sinne dieser Verordnung anzusehen
ist.

§ 10. Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung
gilt der Verkauf an den Verbraucher, soweit er nicht Men¬
gen von mehr als 5 Kilogramm zum Gegenstände hat.

§ 11. Der Reichskanzler ist befugt, .über ausländische
Butter besondere Vorschriften zu erlaßen.

§ 12. Wer den nach § 11 erlassenen Vorschriften zuwi¬
derhandelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit.Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert.Mark bestraft.

§ 13. Diesa.Bervrdnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 22. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Festsetzung der Grundpreise für Butter

und die Preisstellung für den Weiterverkauf.
Bom 24. Okiober 1915.

Auf Grund der §§ l und 4 der Verordnung de-
BundrSrals über die Regelung der Butterpreise oom 22.
Oktober 1915 (Reichs Kck tzdl S . 689) wird folgendes be¬
stimmt:

l Der Preis iür Butter, den der Hersteller beim
Verkauf im Großhandel frei Berlin einschließlich Verpack¬
ung. fordern kann (Grundoreis), wird bis auf weiteres
für Handelsware 1 auf höchstens . . . . 240 Mark,
. , N . „ . . . . 230 ..

in • .. . . 215  „

für abfallende Ware auf höchstens. . . . 180 Mark
für 50 Kilogramm festgesetzt.

I! Der Zuschlag fstr den Weiterverkauf, darf höchstens
betragen beim Verkauf

im Großhandel . . 4 Mark.
im Kleinhandel . . . . . . . . . H ,

auf j >50 K'logramm
III Diese Bestiarmung tritt mit dem 1. November 1915

in Krall.
Berlin, den 24 Ok'ober 1915

Der Stellvertreter des Reichskanzler».
Delbrück.

Aussührungsan Weisung
zu der Anordnung vom 8. November 1915 über Butter.

Höchstpreise für den Kreis St . Goarshausen.
Zu der vorbezeichneten Anordnung werden hiermit fol¬

gende Ausführungsbestimmungenerlassen:
§ I. Der Handel mit Butter und das Aufkäufen der¬

selben im Kreise St . Goarshausen ist vom 1b. November
1915 ab nur auf Grund besonders erteilter schriftlicher Er¬
laubnis des Vorsitzenden des Kreisausschusses zu St . Go¬
arshausen zulässig.

Diese Erlaubnis gilt nur fiir die in dem Schein nament¬
lich ausgeführten Personen, nicht auch für Angestellte oder
sonstige Personen (Haushaltungs- oder Geschäftsangehö¬
rige). Sie ist unübertragbar.

§ 2. Landwirte dürfen Butter nur an Verbraucher und
solche Händler verkaufen, die den im § 1 vorgeschriebenen
Erlaubnisschein besitzen und vorzeigen.

§ 3. Zum Butterhandel werden nur solche Personen zu-
aelassen, die durchaus' zuverlässig sind und in der Regel
schon vor dem 1. August 1914 den Butterhandel betrieben
haben. Beides ist von dem zuständigen Bürgermeisteramt
zu bescheinigen.

Ferner haben alle Händler und Aufkäufer vor' der Zu¬
lassung sich in einer bei dem Bürgermeisteramt ihres Wohn- '
sitzes besonders aufzunehmenden Verhandlung zu ver¬
pflichten: __

1. Beim Ankauf der Butter keine höheren Preise zu
fordern und zu nehmen als für 1 Pfund:
Auslandsbütter 2,55 -E
Süßrahmbutter in Molkereien hergestellt 2,40 „
Landbutter im Kreise St . Goarshausen hergestellt 1,80 „
Landbutter außerhalb des Kreises St . Goarshau¬

sen hergestellt 2,— „
einschließlich Verpackung und Fracht.

Venn die Kot am höchsten.
£ tt - !!•«!•>'. wem Midi einer biivcniäen CrMIniiq von 6». gelritt.

?0 Der Förster war noch zu erschüttert von all den Er»
ägnisten. um .sitzt schon— heute Abend noch an dem Glück
ri'nehmen zu können: auch machte sich noch all die Er»
chütlerungen, die er besonders in den letzten Stunden
,atte durchmachen müssen, eine starke Müdigkeit bei ihm
lemerkbar. So erhob er sich denn endlich; er warf noch
inen Blick hinüber nach dein Hause des Schultheißen,
rann bahnte er sich einen Weg durch die immer noch auf-
,nd abwogenden Menschenmassen und ging müden Schrit»
«s nach dem Gasthaus zum „Grauen Falken", dort wollte
t erst einige Stunden der Ruhe pflegen— der Ruhe,
tie ihm notwendiger war, als alles andere. _ _ _ !

Die Morgensotine, die über die Decher der befreiten
Stadt Frankfurt erglänzte, schien auch in das Zimmerchen
»es „Grauen Falken", in welchem Förster Schildbach die
üacht zugebracht hatte.
_ Eben rieb er sich die Augen nach einem erquickenden
Schlummer und wunderte sich nicht wenig, daß der Tag
chon so weit vorgeschritten war, nach dem Stande der
vonne zu urteilen.

Mit einem Sprunge war er von dem Lager und bald
* seinen Kleidern; nachdem er seinen äußerlichen Men¬
gen dann noch etwas in Ordnung gebracht hatte, ging
st hinunter in das große Gastzimmer. Hier fand er schon
stne Anzahl Menschen versammelt, die alle lebhaft mit
!rnonder sprachen und sich noch über den gestrigen schnei»
*n Abzug der Franzosen und das plötzliche Erscheinen
,ei  Oesterreicherunterhielten.
. dem Eintritt des Försters c sich ein Mann aus

N'. Meuschenknüul los und kam iu,ch aus ihn zugeschrit-
" . ,es  war der Schultheiß Vollrath.

„ •" roic  habe ich schon ans Sic gewartet, mein Freund,
*n Retter, " begrüßte ihn derselbe. »Aber noch mehr

werden Sie daheim in meinem Haüse erwartet — kom¬
men Sie kommen Sie schnell."

Der Förster konnte gar nicht erst zu Worte kommen,
sondern wurde von dem alten Manae förmlich aus dem
Zimmer aus die Straße gezogen. Hier war es ruhiger
geworden, als am vorhergehenden Tage. Die Franzosen
waren sämtlich aus der Stadt abgezogen und diest nun
von den Oesterreichern besetzt worden, worüber die Freude
unter der Einwohnerschaft groß war.

„Was denken Sie jetzt zu beginnen?" fragte unter¬
wegs der Schultheiß den Förster, der bisher nur wenig ge¬
sprochen hatte.

Förster Schildbach blieb einen Augenblick stehen und
schaute den alten Herrn über diese Frage überrascht an.

„Was soll ich tun — wieder in meinen Spessart zu-
rilckkehren, nachdem ich ineine Ausgaben erfüllt habe."

Der alte Herr lachte laut auf. „
„Daraus wird nichts, mein Lieber. Benedikte hat mir

gestern Abend alles erzählt, woraus ich ersehen habe, daß
Sie rin ehrenwerter wackerer Mann sind. Da ich nun
auch zu der Ueberzeugung gekommen bin. daß meine Be¬
nedikte vollständig unschuldig und das bravste Kind ans
Erden ist, so würde es ein Unrecht von mir sein, wen»
ich hier nicht selbst rin wenig Vorsehung spielen wollte."

l» „Wie ' meinen Sie das. Herr Schultheiß?"
' »Sehr einfach» vorläufig bleiben Sie einige Zeit unser

Gast. Sie haben es um meine Tochter und noch mehr
um unseren kleinen Leopold verdient; dann findet sich viel¬
leicht Gelegenheit, daß Sie in den Dienst unserer Stadt
übertreten, wozu mein Einfluß hinreicht.'

Die Männer waren bei dieser Unterhaltung immer
weiter gegangen; bei den letzten Worten des Schultheißen
blieb der Förster abermals erstaunt stehen.

„Was soll die alte Margarethe allein in dem einsamen
Forsthouse machen, was werden Ihre Gattin und deren
Tochter Marcclline dazu sagen?"

„Fragen die schon erledigt sind. Hebet zukünftig«
Schwiegersohn. Die alte Margarethe muß sowieso hier
her, weil der kleine Levpold fortwährend nach ihr ver
langt Meine Frau , hm, sie war stets gegen Benedikt«
aber nachdem der kleine Junge wieder da ist, haben ’i
sich ausgesöhnt, denn sie hat eingesehen, daß Zie meine
Tochter zuweilen Bnrecht getan hat. Meine Stiestochte
ober kommt nicht mehr in Frage. Sie war bisher de
böse Geist unseres Hauses, das haben wir erkannt noc
viel mehr aber der Franzose dieser General und sein sau
bere Verwandter: diese sind zum Glück aber host'entlic
sur immer aus strcmksurl verbannt. Meine 'L-üestochti
hat es vorgezogen, noch gestern mein Haus für immer &
verlassen, wie sie in einem hinterlassenen Briefe uns mit
teilt, es war das Vernünftigste, was sie tun konnte. Je
werde ihr eine goldene Brücke bauen, weil alles noch f
gut abgelaufen ist. , J *

„Ja , gut abgelcmfen," ergänzte der Förster, „aber d>
Not war auch schon am höchsten, als Gottes Hilfe kam.

„Freilich, war sie am höchsten — es hing nur an ri:
ntm Fädchen, dann hätten die Franzosen uns das Lebens
licht nusgeblasen."

Die beiden Männer waren inzwischen vorm Hause de
Schultheißen angelangt und traten ein mit Jubel empscist
gen. Allen voran der kleine Leopold, der sich bereits gau
heimisch im Hause seiner Eltern wieder suhlte, aber trotz
dem er immer wieder nach seinem Onkel Förster verlangt«

Förster Schildbacĥ wurde, wie es der Schultheiß vo
rausgesagt, bald in Frankfurt als Ratsförster angestell
und vermählte sich dann mit Benedikte Dollralh.

Marcelline kehrte nicht wieder nach Frankfurt zurück
Man hörte sehr selten etwas von ihr. sie lebte die meist«■
Zeit auf Reisen, nachdem ihr Stiesvaler ihr ein kleines
Vermögen geschenkt hatte. .

— Ende — J" ' j
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2 . Die üßutter nach dem in der Verhaudlrrng von ihrn

anzngebenden Perkaufsort zu bringen.
3 . Alle ergangenen und noch ergehenden behördlichen

Anordnungen genau zu beachten.
4 . Die Händler sind verpflichtet, für jeden Verkaufs¬

tag, crn ivelchenr sie Butter verkaufen, ein Verzeichnis nach
untenstehendem Muster , roas auch in der Kreisblattdruckerei
zu Oberlahnstein käuflich zu haben ist, zu führen, aus dem
hervorgehen muß,

1. Tag des Verkaufs,
2. der Ort des Verkaufs,
3. die Gesamtmenge der an dem betr . Tage und dem betr.

Orte verkauften Butter.
Dieses Verzeichnis ist auf Erfordern den zuständigen

Beamten , sowie auch den Mitgliedern der Preisprüsungs-
stelle jederzeit vorzulegen.

§ 5. Die Händler und sonstigen Aufkäufer haben den
Erlaubnisschein den zuständigen Beamten und auch den an
dem beabsichtigten Kaufabschluß beteiligten Personen vor¬
zuzeigen.

§ 6 . Der Erlaubnisschein ist widerruflich und kann je¬
derzeit entzogen werden.

8,7 . Jede Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmung,
insbesondere auch jede Ueberschreitung der vorgeschriebenen
Preise und jeder Verstoß gegen die Ueberwachungsvorschrif-
ten hat

1. Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis
1500 Jt,

2. die sofortige Einziehung des Erlaubnisscheines , so-
tvie unter Umständen die völlige Versagung des Han¬
delsbetriebes für das ganze Reichsgebiet

zur Folge.
§ 8 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬

strafe bis zu 10 OOO wird ferner bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch welchen die Höchstpreise überschritten
werden oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet,

3. wer Butter , die von einer Enteignungsauffovderuug
betroffen ist, beiseite schafft, beschädigt oder zerstört,

4. wer der Aufforderung des Landrats zum Verkauf der
Butter nicht nachkommt,

5. wer Vorräte an Butter dem zuständigen Beamten ge¬
genüber verheimlicht,

6. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

In den Fällen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten der
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
Gefängnisstrafe aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

§ 9 . Diese Anordnung tritt am 15. November 1915 in
Kraft.

St . Goarshausen , den 11. November 1915.
Der Vorsitzendedes Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat

_Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
sofortige ortsübliche Bekanntmachung.

Mrrster zu Antragsformularen mit Verpflichtungser¬
klärungen , die von Ihnen aufzunehmen sind, gehen Ihnen
von hieraus zu. Die ausgefüllten und von den Händlern
unterschriebenen Formulare sind den nach meiner Rund¬
verfügung vom 9 . ds. Mts . vorzulegeuden Anträgen beizu¬
fügen.

St . Goarshausen , den 11. November 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsral.
Verzeichnis

der von dem Händler . zu.
verkauften Butter.

Tag
des Ort

Gesamtmenge
der an dem
betr. Tage
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verkauften

Butter

Äon der in der Spalte3 ange¬
gebenen Gesamtmengeau

Butter entfallen auf
!Landbut-jL°«dbut-! >ter außer-

Ver¬
kaufs

des
Verkaufs

Aus¬
land-
butter

Pkd.

Süß¬
rahm¬
butter

Pfd.

Kreise St.
Goars¬
hausen

hergestellt
Pid

halb des
KreisesTt.

Goars¬
hausen

hergestellt
Pfd.

Sil»schrSMng der Fleisch- und Zemerbravchs.
Der Bundesrat hat am 28. Oktober eine Bekanntmach¬

ung zur Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs er¬
lassen. Die wichtigsten Bestimmungen gebe ich nachstehend
wieder:

§ 1. Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleisch¬
waren und Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch be¬
stehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt wer¬
den . Dies gilt nicht für die Lieferung unmittelbar an die
Heeresverwaltungen und an die Marineverwaltung.

8 2 . In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschaf¬
ten sowie in Vereins- und Erfrischungsräumen dürfen

1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild , Geflügel,
Fisch und sonstige Speisen , die- mit Fett oder Speck
gebraten , gebacken oder geschmort sind, sowie zerlas¬
senes Fett und

2 Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder
2 verbotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

t § 3 Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt
Rind -, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Ge¬
flügel und Wild aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleisch-
konserven, Würste oller Art und Speck. Als Fett gilt But¬
ter »nd Butterschmalz , Oel , Kunstspeisefett aller Art , Rin¬
der -, Schaf - und Schweinefett.

Die Bundesratsverordnung tritt am 1. November in
Kraft.

Die Unternehmer haben einen Abdruck der Bundesrats¬
verordnung in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen aus¬
zuhängen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung sind mit
hoher Geld - und Gefängnisstrafe bedroht , auch können
Gastwirtschaften usw., sowie Metzgereien geschlossen wer¬
den,̂ die der Verordnung zuwiderhandeln.

St . Goarshausen , den 3. November 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg, Geheimer Regierungsrat.
Abschrift.

Verordnunq
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4 . Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

§ 1. Alle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger
Angehörigen der verbündeten Staaten , sind von der Aus¬
übung der Jagd ausgeschlossen.

§ 2. Treibjagden ans dem linken Rheinufer müssen min¬
destens drei Tage vorher hch dem Gouvernement angemel¬
det werdeir.

§ 3. Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd Aus¬
übende stets einen von der zuständigen Behörde ausgestell¬
ten Waffenpaß mit sich führen.

§ 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen
und Treiber in einem Abstand von mindestens 100 Meter
von allen Befestigungsanlagen und militärischen Arbeits¬
stellen sowie von übenden Truppen entfernt halten.

§ 5. Die Weinbergsschützen haben, mit einem beson¬
deren Waffenptß als Ausweis versehen, die Erlaubnis zum
Abschluß schädlicher Bögel wie in Friedenszeiten.

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der §8
1 bis 4 werden mit Geldstrafe nicht unwr fünfzig bis zu
dreihundert Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.

M a i nz , den 29. Oktober 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von Bücking,  General der Artillerie.
" "TriPTiii nimmifiiMMiiMiri — — i— — — — mmb

Der temjchr TiMden« .
WTB . (Amtlich?, Großes Hauptq » « >- rter

11. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekämpse,
sowie lebhafte Minen- und Handgranatentätigkcit.

Ein englisches Flugzeug mutzte nordwestlichvon Ba-
paume landen; die Insassen sind gefangen gcmommen.

O » ft >icherKriea » jchuir » ti,tz.
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls von Hindenlmrg

Bei Kemmen (westlich von Riga) wurden gestern drei
Angriffe, die durch Feuer rusiischer Schiffe unt^ stützt wur¬
den, abgeschlagen. In der Rächt sind unsere Truppen plan¬
mäßig und ungestört vom Feinde aus dem Waldgelände
westlich und südwestlich von Schlok zurückgezogen worden,
da es durch den Regen der letzten Tage in Sumpf verwan¬
delt ist.

Bei Bersemündc (südöstlich von Riga) kam ein feind¬
licher Angriff in unserem Feuer nicht zur Durchführung.
Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen wir über 100 Ruflen
gefangen.
Heeresgruppe des Generalfeldmorschalls Prinzen Leopold

von Bagern
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Unterstützt von deutscher Arttllerie nmrfen österreichisch¬

ungarische Truppen die Rusien aus Kosciuchnowka(nörd¬
lich der Eisenbahn Kowel-Sarny ) u. ihren südlich anschlie-
tzeuden Stellungen . Sichen Offiziere, über 200 Mann , acht
Maschinengewehre wurden eingebracht.

Südlich der Bahn scheiterte ein rusiischer Angriff.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung der Serben im Gebirge südlich der west¬
lichen Morava hat gute Fortschritte gemacht. Ueber 4000
Serben wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojadsieff hat die Morava an
mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Ser WerreiM-WiMe TMMricht.
Wien,  II . Nov . (Wolff -Tel .) Amtlich wird ver-

lauckart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich von Czartorysk wiesen wir einen russischen An¬
griff ab. Westlich von Rafalowka warfen österr.-unga-
rische Truppen , von dem Feuer deutscher Artillerie beglei¬
tet , den Feind an derr Styr zurücf, wobei 7 Offiziere , 200
Mann und 8 Maschinengewehre in unfern Händen blieben.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener nahmen ihre Anstrengungen , Görz zu ge¬
winnen , von neuem auf . In der Pause "nach der dritten
Jsonzoschlacht hatten sie Ersatzmannschasten eingereiht und
weitere Truppen im Görzischen zusammengezogen. Gestern
setzten sie nach mehrstündiger , heftiger Artillerievorberei¬
tung an der ganzen Front von Plava bis zum Monte bei
sei Busi mit starken Kräften zum allgemeinen Angriff an.
Wieder schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme teils
durch Feuer , teils im Handgemenge unter schweren Ver¬
lusten des Feindes ab, desien Angriffslust in einem abend¬
lichen Unwetter vollends erlahmte.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Oestlich von Trebinje schlugen wir einen starken monte¬

negrinischen Angriff ab . Der Feind erlitt große Verluste.
Die von Uziee vordringenden österreichisch-ungarischen

Truppen hatten gestern den halben Weg nach Nova Varos
zurückgelegt. Nordöstlich von Jvanjica warfeir wir den
Feind aus mehreren Stellungen auf dem Cemerno -Rncken.
Die deutschen Divisionen des Generals v. Köveß drängen
die Serben im Gebiete der Stolovi Planina zurück. Oest¬

lich davon erkämpften sichk. und k. Streitkräfte den Aus¬
stieg auf die Krnja Jela und den Pogled . In Trstenik fielen
1000 Serben in unsere Hände. In Vrujacka -Banja , süd¬
westlich Trstenik, haben die Serben ein Feldspital mit 100Y
verwundeten Soldaten und Offizieren und einen Arzt zu¬
rückgelaffen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz kämpft nordöstlich
von Brus und an den Nordfüßen des Jastrebac -Gebirges.

Bulgarische Streitkräste überschreiten bei Aleksinar dir
Morawa.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
». H ö s «r , Felbmarschallkvtnant.

Der tiirtMe KriepSttlK
K o n st a n t i n o p e l , 11. Nov. (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front nichts von Bedeutung , abgesehen von allgemeinen
Feuergefechten.

Unsere Artillerie zwang drei Transportschiffe , die sich
bei Komikli Liman befanden, sich zu entfernen.

Bei Sedd -ül-Bahr zerstörten wir feindliche Bornben-
werfer.

Auf dem linken Flügel brachten wir eine Mine zur Ex¬
plosion , die die feindlichen Annäherungsgräben zerstörte.

Sonst nichts Neues.

Auflösung der Luxemburgischen Kammer.
Luxemburg,  11 . Nov. (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Auf Vorschlag des Staatsministers hat die Großherzogin
die Auflösung der Kammer - verfügt . Das Auflösungsde-
kret erscheint im heutigen Amtsblatt . Die letzte Auflösung
erfolgte im Jahre 1856.

Nach einer Meldung der „Fr . Ztg." ist die Auflösung
erfolgt , nachdem in der gestrigen Sitzung derStaatsminister
Loutsch den Liberalen Müller beschimpft und von ihm ge-
ohrfeigt wurde , ohne daß das Mißtrauensvotum abgegeben
worden wäre.

Gnade vor Recht.
Köln,  11 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Nach einem bei dem

Kardinal v. Hartmann eingegangenen Telegramm hat der
Kaiser die gegen die Gräfin von Belleville , gegen Fräulein
Tuliere und Louis Severin in Brüffel verhängten Todes¬
strafen wegen Spionage auf eine Fürbitte des Papstes hin
aus dem Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandelt.

Bethmann und Burian.
Berlin,  11 . Nov . Die Unterredungen zwischen dem

österreichisch-ungarischen Minister des Aeußern Burian u.
dem Reichskanzler gelten , wie das Berliner Tageblatt mit¬
zuteilen vermag , nicht einem bestimmten Gegenstände, son¬
dern den gegenwärtigen und zukünftigen Problemen , an
denen Deutschland u. Oesterreich-Ungarn in gleicher Weise
beteiligt sind. Irgend welche Beschlüsse sollten bei dem
Besuch Burians nicht gefaßt werden , und üud auch nicht
gefaßt worden ; aber die Berliner Aussprache hat wieder in
erfreulicher Weise gezeigt, daß in Berlin und Wien eine
äußerst wertvolle Uebereinstimmung in den zur Lösung rei¬
fenden Fragen besteht.

Burian fuhr abends wieder nach Wien zurück.

A«; Sfriien.
Flucht nach Montenegro. — Tod des serbischen Finanz¬

ministers.
L u g a n o , 11. Nov . (Tel . Ktr . Fr .) Nach einem Te¬

legramm Magrinis an den „Secolo " zieht sich das serbische
Heer wahrscheinlich über Monastir nach Skutari und Du-
razzo zurück.

Die ganze Ernte des Moravatales , der fruchtbarsten
serbischen Provinz , sei in deutsche Hände gefallen, so daß
die Ernährung der serbischen Flüchtlinge Sorge erregt.

Es werde der Plan erwogen, die österreichischen Ge¬
fangenen nach Italien zu senden.

Der serbische Finanzminiftcr Lazzaro Paffchu ist aus
der Flucht von Risch nach Kragujevac am 25 . Oktober in
Vrgnasto Bani gestorben. Patschu hatte während Kasitschs
Abwesenheit das historische österreichisch-ungarische Mti-
matum im Juli 1914 in Empfang genommen.

Fortschreitende Zerrüttung des serbischen Heeres.
Berlin,  10 . Nov . (Ktr . Bln .) Die heute hier vor¬

liegenden Berichte aus Serbien lasten die fortschreitende
Zerrüttung des serbischen Heereskörpers deutlich erkennen..
Der „Nat .-Ztg ." liegen Meldungen vor, won-ach nach Dar¬
stellungen russischer Kriegsberichterstatter ein beträchtlicher
Teil der serbischen Armee vollständig in Auflösung begrif¬
fen sei. Die Serben haben inzwischen ihre letzte Verteidi¬
gungslinie , die durch die Außenpunkte Nowibazar und
Pristina bezeichnet wird , bezogen. Der Rückzug ging in
aller Ueberstürzung vor sich, auf den Landstraßen herrscht
ein wirres Durcheinander der regellos zurückflutendcn
Trainkolonnen , des Geschützparks und der Truppen . Die
flüchtenden Gruppen werden fortdauernd von den stürmisch
vordringenden Bulgaren bedroht, die bereits gegen Pristi¬
na vorrücken. Die regellose Flucht erklärt auch die gewal¬
tigen Verluste an Geschützen, die die serbische Armee schwer
betreffen . Der Keil, den die Bulgaren zwischen Serbien
und Mazedonien getrieben haben, versperrt den Serben ei¬
nen wichtigen Ausweg , auch der Weg nach Südalbanien ist
für die Serben verschlossen. Nach unbestätigten Gerüchten
haben mehrere serbische Jnfanterieregimenter gemeutert
und ihre Führer ermordet.

Die Beute , die in Kruschewatz gemacht würde , stellt sich
als überaus beträchtlich heraus . Unter den êrbeuteten- Ei¬
senbahnwagen befand sich auch der Salonwagen des serbi¬
schen Kronprinzen , in welchem alles darauf hrndeutete, daß
der Kronprinz mit seinem Gefolge gerade beim Frühstück
überrascht worden ist. Auch dieser Umstand deutet darauf
hin , wie schnell der Vormarsch der Bulgaren vor sich ging.

Auflösung der griechische« Kammer.
Genf,  11 . Nov. (Tel . Ktr . Bin .) Nach einer Mel¬

dung des Lyoner „Progres " aus Athen wird die Nachricht
bestätigt , daß die griechische Regierung die Auflösung der
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Kammer beschlossen habe. Die Wahlen sollen auf den 19.
Dezember festgesetzt worden sein.

Ein französisches U-Boot in der türkischen Flotte.
Konstantinopel,  11 . Nov . Heute nachnnttag

fand am Goldenen Horn vor dem Marrnemmrstermm die
feierliche Indienststellung des in den Dardanellen kampfun¬
fähig gemachten und wiederhergestellten ffanzöstichen U-
Bootes Turquoise in die türkische Flotte statt Der Vize-
aeneralisiimus Enver Pascha und der Flottenchef Souchon
nahmen die Parade der Marmemannschaften ab , woraut
unter dem Jubel der anwesenden Militärs und der Ztvrl-
bevölkerung die Turquoise , geschmückt mit der o^ ramschen
^laaae über der Trikolore , vorberfuhr . Das U-Boot tragt
den^neuen Namen Mustcdji Ombaschi, dessen Schuß dre
Turquoise kampfunfähig gemacht hat.

Mdkrlügk der Ztalieaer in Libyen.
»« Geschütze und viele Maschinengewehre verloren.
Ko nsta  n t i n o p e l,  11 . Nov . (Nichtamtl . Wolss-

Tel ) Die Blätter erfahren aus sicherer Quelle : D,e Ara¬
ber in Libyen haben Teslan sowie die Ortschaften Dschafra,
und Hun -Raddau und im Syrtegebiet die Ortschaften Za-
latein , Ursele, Misrata und Turgha -Torhuna zurückerobert.
Die Italiener erlitten große Verluste an Leuten und Ma¬
terial und ließen eine Anzahl Gefangene , Geschütze und
Munition in den Händen der muselmännischen Sieger.
Die e nahmen dem Feinde in Fezzan 5 Kanonen und Ma¬
schinengewehre, im Syrtegebiet 12 Kanonen und 3 Maschi¬
nengewehre und in Misrata 3 Kanonen ab.

Die von Trip nach Torhuna entsandten italienischen
Verstärkungen erlitten eine große Niederlage und mußten
unter Zurücklasiung einer Anzahl von toten und gefange¬
nen Offizieren und Soldaten nach Tripolis zurückkehren.

Weitere 108 008 Mann zum Schutz Aegyptens?
Berlin,  11 . Nov. Der Londoner Ministerrat be¬

schloß, nach der Vosi. Ztg ., dieEntsendung weiterer 100 000
Mann nach Aegypten . Für die Verteidigung Aegyptens
sind nun große Anstalten getroffen worden.

Politisches Attentat in China.
Schanghai,  11 . Nov . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Meldung des Rexter -Bureau : Der Militärgouverneur Ad¬
miral Taeng In Tseng ist, als er nach dem japanischen
Konsulat zum Krönungsempfang fuhr , von zwei Gegnern
der Monarchie ermordet worden , die 18 Revolverschüsseauf
ihn abfeuerten . Der Sekretär des Admirals wurde schwer
verwundet.

Die nächste Neichstagssitzung.
WTB . (Nichtamtl .) Berlin,  11 . Nov. Auf der

Tagesordnung der am 30 . November , nachmittags 2 Uhr,
stattfindenden Plenarsitzung des Reichstages stehen zwei
Gegenstände:

1. Die Beratung der Bemerkungen des Rechnungshofs
zur Reichshaushaltsrechnung für 1911 und

2. die dritte Beratung des Antrages Schiffer (Magde¬
burg) und Genossen betreffend Aenderung des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

KriMNiMe nor einem 3chre.
12. November:  Erhebliche Erfolge im Westen; am

Mer -Abschnitt werden 1800 Franzosen gefangen genom¬
men. -— Der Sultan erklärt den Heiligen Krieg und ruft
alle Muselmanen zum Kampf gegen England , Rußland
und Frankreich auf.

Ernöhrungrsragkn und Wille zum Sieg.
In ihrer Verlegenheit um wirkliche Gründe , mit denen

sie die noch immer nicht ganz aufgegebenen, weil künstlich
genährten Hoffnungen ihrer Völker auf eine Niederlage
Deutschlands erneut beleben könnten, suchen die feindlichen
Regierungen aus den neuen Maßnahmen der deutschen Re¬
gierung zur Regelung der Lebensmittelversorgung und Le¬
bensmittelverteilung für ihre ZweckeKapital zu schlagen, ge¬
nau so, wie sie es zu Anfang des Krieges mit ihrem Hohn
auf die deutsche Brotkarte zu tun versucht haben. Bei uns
wird sich kein Mensch durch derartige Machenschaften an¬
fechten oder gar beunruhigen lasten, vielmehr wird jeder,
wohl wissend, wie uns die geringfügige und gern getragene
Einschränkung gefördert hat , angesichts solcher kindlichen
Bemühungen mit Bismarck sprechen „Da lach ick öwer" und
nun erst recht alles tun , was getan werden muß , um die
feindliche Erschöpsungstaktik zuschanden zu machen. Dank
den neuesten und den bevorstehenden weiteren Verordnun¬
gen des Bundesrats ist den bisher noch bestehenden Besorg¬
nisten, wir könnten mit unseren im Lande befindlichen Le¬
bensmittelvorräten nicht ausreichen , endgültig ein Ende ge¬
macht. Jedermann im Volke weiß jetzt, daß wir bis zur
nächstjährigen Ernte hinreichend versorgt sind. Das ist die
Hauptsache. Alles andere steht in zweiter Linie , und den
Einschränkungen und sonstigen Vorschriften, die erforderlich
Und, um bei geringen Opfern an Genuß , Gewohnheit und
Bequemlichkeit eine völlig zureichende Deckung des Nah¬
rungsmittelbedarfs sicherzustellen, wird sich jeder einzelne
w' mg unterwerfen . Alles , was mit unserer Ernährung zn-
lammenhängt , wenn wir überhaupt nur satt werden und
gesundheitliche Schädigungen nicht zu fi'irchten brauchen,
Pt ja doch nur von untergeordneter Bedeutung im Ver-
gleich zu den unvergänglichen Werten , die in diesem Kampfe
gegen eine Welt von Feinden für uns auf dem Spiele ste-

sind seit der Einführung der allgemeinen Wehr-
plpcht ein Volk in Waffen und wir sind es mit dem gegen-

artrgen Kriege, der in das innerste Leben der Nation ein-
g erst und unterschiedslos von allen Schichten der Bevölke-

ng den größten Einsatz an nationaler Kraft fordert , mehr
s/̂ b ^ vorden . Dieses Volk in Waffen , fest zusammen-
2 ™. ® Kampfe gegen die äußeren Feiirde, fühlt und

Pch fest verbunden durch vaterländische Pflichttreue

und Opferfreudigkeit , gleichviel auf welchem Gebiete und
mit welchen Mitteln sie zu betätigen sind. Uns selbst er¬
kennen, das hat uns das eine Kriegsjahr bester als 30 Frie¬
densjahre gelehrt : wir misten jetzt was wir militärisch , was
wir wirtschaftlich und finanziell leisten können. Dieses Kön¬
nen in seiner Gesamtheit ist so groß , so erhebend und be-
ffeiend, daß das deutsche Volk — des dürfen unsere Feinde
gewiß sein — in seiner Ernährung und Lebenshaltung nö¬
tigenfalls freudig noch ganz andere als die tatsächlich ge¬
ringfügigen Opfer bringen würde , die eine gewissenhafte
und ihrer Verantwortlichkeit voll bewußte Regierung bisher
hat verlangen müsten.

Oberlahnstein , den 12. November.
j: :j Stadtverordneten - Bersammlung.

In der auf gestern Nachmittag einberusenen Sitzung wurde
vor Eintritt in die Tagesordnung durch gemeinsame Sitz¬
ung des Magistrats und der Stadtverordneten die Wahl
von 2 Kreistagsmitgliedern für die ausscheidenden Herren
Joh . Leikert und Wilh . Frömbgen vorgenommen . Die
Wahl ergab , daß Herr Leikert wiedergewühlt und an Stelle
des Herrn Frömbgen Herr Fabrikant Gg . Löbbecke gewählt
wurde . Im ersten Wahlgang war Stichwahl zwischen
Herrn Joh . Herber und Löbbecke. Die nun folgende Er¬
ledigung der Tagesordnung bedurfte keine längere Zeit . Es
lagen folgende Punkte vor : 1. Ermäßigung des Jagdpacht¬
geldes infolge Bildung eines Eigenjagdbezirkes durch Ju¬
stizrat Lohe. Durch diesen nun gebildeten Jagdbezirk des
Herrn Lohe wird die hiesige Jagd etwas kleiner und wird
dem Pächter Herrn Lessing der jährliche Pachtbetrag von
3850 Jl  auf 3550 Jl  ermäßigt . — 2. Festsetzung der Tage -'
gebühren für die Feuervisitationskommistion . Diese Kom-^
Mission, welche seither pro Mann und Tag 4,50 Jl  für ihre
Mühewaltungen bezog, bittet in einem Gesuch um Erhöh ---
ung, dem zugeftimmt wurde , wodurch fernerhin pro Tag 5
Mark und halbe Tage 3 Mark gezahlt werden sollen. — 3.1
Umtausch einer Grundfläche am Weißmauerpfad . Dies be¬
traf eine kleine durch Neubauten erforderliche Wegeverschie¬
bung, die ohne Bedeutung ist. — 4. Amtsniederlegung ei¬
nes Stadtverordneten , Hierbei wurde mitgeteilt , daß Herr
Herz sein Amt niedergelegt hat und demnächst eine Neuwahl
ftattsinden wird . Vor Schluß wurden den Mitgliedern noch
einige weniger wichtige Mitteilungen bekanntgegeben.

(!!) U e b e r f a l l. Als am Mittwoch abend kurz nach
7 Uhr ein 17jähriger Aushelfer des hiesigen Postamts auf
einem Telegrammbestellgang begriffen war , wurde er in der
Gymnasialstraße von einem jungen Mann angefallen , der
versuchte ihm die Brieftasche zu entreißen , wohl in der
Meinung , bar Geld zu finden . Beide gerieten ins Hand¬
gemenge, wobei nach dem Postaushelfer gestochen wurde.
Glücklicherweise wurde er nicht verletzt.

) !( F e t t v e r k a u f in der städtischen Markthalle fin¬
det morgen Samstag , nachmittags von 2 Uhr ab , statt.

(!) Stenographie.  Der Anfänger -Unterricht im
Hotel „Lahneck" wurde gestern Abend mit 17 Teilnehmern
eröffnet.

) !( P o st a l i s che s. Der Postanweisungs - und Nach¬
nahmedienst mit der Türkei wird wieder ausgenommen.
Der Meistbetrag einer Postanweisung ist von 500 Fr . auf
1000 Fr . erhöht worden . Der Meistbetrag der Nachnah¬
men (500 Fr . bezw. 400 Jl)  bleibt vorläufig unverändert.

!! P o st s ch e ckv e r ke h r . In : Reichspostgebiet ist
die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende Ok¬
tober 1915 auf 110 233 gestiegen (Zugang im Monat Ok¬
tober 641 ). Aus diesen Postscheckkonten wurden im Oktober
gebucht 2146 Millionen Mark Gutschriften und 2162 Mil¬
lionen Mark Lastschriften. Bargeldlos wurden 2292 Mil¬
lionen Mark des Umsatzes beglichen. - Das Gesamtguthaben
der Kontoinhaber betrug im Oktober durchschnittlich 278
Millionen Mark . Im Postüberweisungsverkehr mit dem
Auslände wurden 5,2 Millionen Mark umgesetzt.

Riederlahnstein, den 12. November.
): :) Stadtverordneten - Bersammlung.

Bei der gestrigen Stadtverordnetensitzung waren 14 Mit¬
glieder des Kollegiums sowie 6 Mitglieder des Magistrats
und Herr Bürgermeister Rody anwesend . Den Borsitz
führte Herr Direktor Kaulen . — Bor Beginn der eigent¬
lichen Sitzung wurde die Wahl einesKreistagsabgeovdneten
vorgenommen . Es wurde hierbei Herr Justizrat Dr . Dah¬
lem wiedergewählt . — Nachdem das Protokoll der letzten
Versammlung vorgelesen und genehmigt war , wurde zu
der, 8 Punkte umfassenden Tagesordnung Stellung genom¬
men. — 1. Wahl der Beisitzer zu den Stadtverordneten¬
wahlen . Vor der Wahl gab der Vorsitzende ein Schreiben
des Herrn P . Satori bekannt, wonach dieser sein Man¬
dat als Stadtverordneter niederlegte . Die Versammlung
nahm hiervon Kenntnis und beschloß bei der am 29 . No¬
vember stattfindenden Stadtverordnetenwahl einen Ersatz¬
mann zu wählen . Als Beisitzer zu den Wahlen wurden
durch Zuruf bestimmt die Herren A. Faust und W . Günther
und als Stellvertreter die Herren Joh . Elbert und W.
Kalkhofen. — 2 . Finanzsachen . Bei diesem Punkte berich¬
tete Herr Pega als Vorsitzender der Finanzkommisiion
über die Kosten des Ausbaues des Ruppertstales . Die
Kommisiion Prüfte die vorgelegten Rechnungen und Pläne
und fand nichts zu beanstanden . Die Kosten beliefen sich
für die Stadt auf 4164 <■# . -— 3. Vergleich mit der E . A. G.
Herr Bürgermeister Rody setzte in längerer Rede diesen
Punkt auseinander . Die Versammlung stimmte dem 'Ver¬
gleich , nach welchem die E . A. G. den Vertrag ab 1. Juni
1912 anerkennt , zu. Ebenso fand der Uebergaug des Ver¬
trages auf die Main -Kraft -Werke Genehmigung . — 4.
Aenderung der Diensteinkommcnsordnung der Lehrer . Die
Stadt hatte den Lehrern vom 1. April 1914 ab Ortszu¬
lagen gewährt . Die Kgl. Regierung in Wiesbaden hat die
Zulagen mit der Maßgabe genehmigt , daß bei der Berech¬
nung , sämtliche im preußischen Schuldienst verbrachten
Lehrjahre in Anrechnung kommen sollen. Die Stadtver¬
ordneten stimmten dem Ersuchen zu. — 5. Kreditangelegen¬

heiten der Stadt . Die Stadtverordneten stimmen dem
Bankkredit bei der Landesbank in der Höhe von 80 OOO Jl
zu. — 6. Hauungs - und Kulturplan 1916 — 17. Der von
der Forstverwaltung aufgestellte Hauungs - und Kulturplan
1916—17 wurde genehmigt . Von einem Mitglied wurde
bei diesem Punkte die Anregung gegeben, dieses Jahr
mehr Lohe zu schälen. Herr Bürgermeister Rody erwiderte,
daß in dem Hauungsplan bereits 6— 800 Ztr . Lohe vor¬
gesehen sind, daß aber der herrschende Arbeitermangel ein
großes Hindernis bereitet . Auf die Anftage , weshalb chon
voriges Jahr gesteigertes Stammholz noch nicht abgesührt
sei, bemerkt Herr Bürgermeister Rody , daß der Käufer seit
Kriegsausbruch zum Heere eingezogen ist und deshalb keine
weiteren Schritte unternommen werden können . Trotzdem
ist schon wiederholt im Einverständnis mit dem Käufer ver¬
sucht worden , das Holz anderweitig zu verkaufen, es konnte,
aber bisher ein neuer Käufer nicht gefunden werden. Was
das übrige Holz anbctrifft , fehlt es zur Abfuhr an den nö¬
tigen Fuhrwerken . — 7. Festsetzung der Tagegelder der
Bau - und Feuervisitationskommission . Für die Jahre 1916
bis 18 sind die Tagegelder erneut festzusetzen. Der Vorsit¬
zende gab ein Schreiben der Kommission bekannt, in wel¬
chem dieselbe um eine kleine Erhöhung der Tagegelder bit¬
tet. Die Versammlung verwies diesen Punkt zur Erledig¬
ung an den Magistrat und ist mit einer kleinen Erhöhung
entsprechend der der anderen Gemeinden , einverstanden . —
8. Mitteilungen . Herr Bürgermeister Rody referierte über
die diesjährige F̂inanzlage der Stadt . Durch die großen
Steuerausfälle und trotz Erhöhung des Steyerprozentsatzes
wird sich die diesjährige Finanzlage etwas ungünstig ge¬
stalten, was wohl auch in anderen Städten der Fall sein
wird . — Ferner wurde der Veffammlung die Mitteilung
gemacht, daß die Löhnberger Mühle in dankenswerter
Weise siir die ärmeren Familien zum Heere Einberufener
den Betrag von 1000 Jf  zur Verfügung gestellt hat . Herr
Bürgermeister Rody sprach im Namen der Stadt für diese
hochherzige Stiftung den Dank aus . (Auch an dieser
Stelle sei det Löhnberger Mühle Dank gesagt .) — Gehei¬
me Sitzung . Schluß gegen. 8 Uhr . A. W.

-!- Postsendungen  an Kriegsgefangene in Ser¬
bien können von den Postanstalten vorerst zur Beförderung
nicht angenommen werden.

Vermischter.
"Frankfurt  a . M ., 9. Nov . Heute Nacht drehte im

Bornheimer Straßenbahndepot ein Arbeiter beim Schmie¬
ren eines Motorwagens die elektrische Kurbel aus, vergaß
aber den Strom abzustellen. Der Wagen setzte sich in Be¬
wegung und begann eine abenteuerliche Fahrt . Zunächst
rannte er — der Arbeiter war abgesprungen — das eiserne
Gittertor ein, sauste dann mit 70— 80 Kilometer Geschwin¬
digkeit über die Heidestraße, durch die Saalburgstraße und
schließlich die lange Bergerstraße hinab . Hier fuhr er in
einer starken Biegung ans dem Gleise und in die Anlagen,
wo er schwer beschädigt liegen blieb . Da sich der Vorfall in
gänzlich verkehrsloser Zeit zutrug , nur ein Nachtschwärmer
war Zeuge der wilden Fahrt , und der glaubte , es handle
sich um eine kinematographische Aufnahme , geschah nicht
das geringste Unheil.

hetzte Nachrichten.
Ernste llmuheu in Indien

Rewyork,  12 . Nov. Rach zuverlässigen Nachrichten
aus Indien sind dort Unruhen in großem Umfange gegen
die englische Herrschaft ausgebrochen. Die Unruhen dehnen
sich immer weiter «ms._ j

Auszug ans um Verlustliste»(Nr. 369- 374)
für den Kreis 5r . Goarshausen.

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 83
H,inrich Rivdsfüßer (Nieoern) gefallen.

Reserve -Insanterie -Regiment Rr . 253.
Gejr Wilhelm (Braubach) ichw verw.

Reserve -Pionier -Bataillon Rr 32.
Utffz. Karl Rosbach (Camp ) d Uns verletzt

Infanterie -Regiment Rr . 88
Adolf Fuhr (Endlichhopv ) schw verw.. Julius Reich-

ardt (Endlichhosen) leicht verw.. Karl Eschenauer (Niedet-
lahnstew) gefallen, Heinrich Urban (Welterod ) leicht verw .,
Peter Naumann iOberladnstein ) bisher vermißt gem , ge¬
fallen, Gksr. Theodor Mnmr (Niederlahnstein ) vermißt,
Friedrich Spinbler ( Dahlheim) schwer verw

Reserve -Pionier Kompagnie Nr . 43.
Peter Helbuch tOlersvail schw. »erw

Infanterie -Regiment Nr . 18«
Gefr . Jalob Kaiser (Fachboch) leichr verw , Heinrich

Luther (Nochern) schw. verw.. Heinrich Tbeis (Ehr ) ichw.
verw., Karl Salziger (Bogkl) gpallen , Wi >h. Lenz (Caud)
leicht verw., Job . Eil ' vbmtb (Nievern ) schw. verw.

Infanterie -Regiment Rr . 87.
David Debus (Nastätten ) vermißt

Reserve -Insanterie -Regiment Rr . 254.
Artbur Schoih (Oderladnstem ) gefallen.

Reserve -Insanterie -Regiment Rr . 261.
Ltn d. R . Jakob Jung iBornhosen) schw. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 138.
Karl Giebert (Oelsberg ) leicht verw.

Pionier -Bataillon Nr . 3.
Jakob Sieben (Caud) leicht verw.

Steckenpferd -Seife»
dre beste fHißsimüriyScife

fi ' jftrw.«ueipe ff aui.
X*nfro .~Jiir « nv

gr.j(ic-npot£un6 tprb 'Ot§ait .Jubt5Cpj $.
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LahnsteMer Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t . Goarshausen.

WejhnchtSMlien fnr iinfcre
Jriipen!

Im Anschluß an den Aufruf des Kreiskomitees fürs
rote Kreuz und des Daterl . Frauenvereins bitte ich Gabe«
füt bie Porwalkisien , besonders:

Hemde«, Unterhose « , Handschuhe, Socke« ,
Taschentücher, Hosenträger » Fußlappen,
Wämse , Tabak , Pfeife « , Kerze« , Dosen mit
Konserve« » Briefpapier » Tintenstifte , Weih¬
nachtsgebäck , Schokolade , Seife

bis spätestens zum 20 . ds . Mts . an mich abzugeben.
Sehr willkommen sind bare Geldbeträge , damit die

Sachen einheitlich beschafft werden können.
Hberlahnstein » den 10. November>915.

Der Bürgermeister : Schütz.

I MUltir-Feldpost-Versand I
I
I

und

Liebesgaben
empfehle zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Ay die Herren Bürgermeister
«r KMslevte Mseres Kreises!

Die von dein geschäftsführenden Vorsitzenden
der Prüfungsstelle zusammengestellten

AushänAe fPreistaseli)
zur Bekanntgabe der Lebensmittelpreise sind uns j
zur Herstellung übertragen und empfehlen wir das !
m fß 25  Pf,

AOnckmi Srmz Schiltel,
Lberlahnfteiu.

I
I
I
I

Normal . Hemde
Flanell - Hemde
Kormal - Unterhoco/a
Fatier - Unlerhosen
Wollene Sooken
Gest « . Westen - Jacken
Wollene Hautjaoken
Wollene Jacken
Hosenträger

Leibbinden
Kniewärmer
Lungensohützer
Ohreneohatzer
Pulswärmer
Geste . Handschuhe
Schloss - Handschuhe
Fusslappen
Taschentücher

I
I

Wollene-eche». banmwolUne Arche«
- - iu grosser Auswahl . -

HftbartlkeL Runwaren.

0 . Backbans , Coblenz
62 Löhrstrasse 62.

I
I
I
I

Mer RiesW
per Liter 70 Pfg.
dem Hause.

Lndwigstratze 2 »

1914er
Prima Rieslinz
(Burgberg ) nur eigenes Wachs¬
tum per Liter 9v Pfg.

Saal 9UM.
RWaMstSme
tauft stets zum höchsten Preis

Stfrf  Siet », GbenlahuOei,,
Htntennauergafse

Gasofenw Herd. 1PfeUn
fpiegel. großes Sofa, verfch
andere Sache« w Altmetall
billig zu verkaufe «» Wo , jagt die
Geschäftsstelle d . Zeitung.

Prim flchMe
Zwiebeln

sowie rote TpeisemShrr»
empfiehl»

3oh. Räder, Bomrd
Fernsprecher 2Sl.

Breche» öir Süd»
so wenden Eie sich an

Mayer, Vallendar,
Heerstraße 41 . Rückporto 20 Pfg.

üpfionnnnuteip.

Am 16. Rwmbtt biesv Jahres
findet «ine
Anfka-nie der Brotgetreide-, Hafer- and Mehloorrilte

Katt.
Anzumelden sind : -

») Doggen , Meist » , Spelz (Dinkel , Fesen ) sowie Emer und i
Einkorn , allein , oder mit anderem Getreide außer Hafer ge > ,
mischt.

h) £ af »r sowie Mengkorn und Mischfrucht , worin sich Hafer ,
befindet.

c) Ktoggen - und Wvipnurehl (auch Dunst ) allein oder mit an¬
derem Mehle gemischt , einschließlich d s zur menschliche«
Ernährung diene » ven Schrotes und Schrotmehls.

Anznmelden haben:
a) Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe : Brotgetreide und Hafer.
b> Selbstversorger : Brotgetreide , Hafer » ud Mehl,
c) Bäckereien , Konditoreien , Händler , Tierhalter : Brotgetreide,

Hafer und Mehl
Stichzeit ist die Nacht vom 15 zum 16 . November 1915 . DaS

Gewicht ist in Zentnerr » und Pfunden anzugeben , llngedrofchenes
Getreide ist zu schätzen und dem gedroschenen zuzuzählen

Mit Rücksicht auf die in gegenwärtiger Kriegszeit allgemein
verminderte Arbeitskraft trotz der vermehrten Arbeitslast darf ich
wohl von jedem Beteiligten erivarten , daß die Borräte schon am
15 . November abends abgeivogen und den Beauftragten ohne
Gäumen am 16 . d . Mts . bereitwilligst angegeben werden.

O der lahust ein . den 9 . November 1915.

_ Der Bürgermeister , Schütz.
Settoerta«! ia der Wt. Mardihalle

findet am Samstag » de« 13 d Mts . nachmittags von
2 Uhr an statt , und zwar in der Höchstrnenge von 1 Pst ».
Fett ober Schmalz und nur an bedürftige hiesige Fa
niilien . BrolausweiSkarten sind vorzuzeiaen Es kostet
1 Pfb . Schmalz 1,40 Mk , Rindsfett 1 Pfd . 1,20 Mk.

Oberlahnstein , den >2 . November 1915.
_ _ Der Magistrat.

Der EMurs einer zur Berhiwmg der Hochwafsergesuhr
fiir die Lahn zu erlassende« Polizeiverordnung

liegt gemäß § 284 Abs 5 des Wafsergesetzes vom 7. April >913
»uf hiesigem Rathause , Zimmer Nr . 4 , vom 26 . d . Mts - ab 6
Wochor , lang zur- Einsicht offen.

Einsprachen sind innerhalb der Offenlagefrtst schriftlich oder
mündlich bei mir anzubringen.

Oderlahnstein , den 23 . Oktober 1915.
D er Bürgermeister

Äijch mgettofsku:U RsWMiytze
Mmöpse
Sismarlk-Herinze
VmWeWslhe Wer)

feste semfter LWNWkWse
empfiehlt billigst

99

99

99

V Milkt, kroembgen.*
Rund

unausgebildeten LandsturmpfliDie hiesigen unausgebildeten Landsturmpflichtigen l . Aufge¬
bots — Jahrgangs 1897 — haben am
Freitag , de « 18 . November 1915 , vormittags 8 Uhr
in 8t » » rlah » NriU Gasthaus „Deutsch »« Hau » " zur Musterung
z » erscheinen-

N iederl qhn stet n,  den 11 November 1915.

__ Der Bürgermeister : Robh.
Koittall-Bersammlan.

Die in Betracht kommenden Wehrpflichtigen — vergl . Bc-
lanntrnachung des Königlichen Bezirkskommandos Oberlahnstein
»om 5 . d. silits . — werden auf die a«n

Freitag , den IS. November 1815,
in Oberlahnstein , Marktplatz

stattfindenden Kontrollversammlungen hierdurch besonders hinge-
vviesen.

Bssonderc Beorderungen zu den Bcrsainmlungen durch schrift¬
lichen Befehl ergehen nicht.

Nieder lad»  stein , den 11 . November 1915.

_ Der Bürgermeister Rody.
Bei der jetzigen Saatzeit

d die Lauben und sonstiges Geflügel zur Vermeidung der Be-
afuu g auf die Dauer von 4 Wochen in den Schlägen zu halten.

N i edrrlahn siei n,  den N.  November 1915
Ter Bürgermeister : Rodq.

1 V 0 .0 V 0
Kriegsluirteil-Ailinilen

wurden bisher durch

Zeitmgs-EMdwnen
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege . Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Pertrieb , des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.

8 « Bellas 8 . in. 8 H., Berlin W. 15.

üoecoeoeeQooooooo »eQOQOOQoooir»eceocsoee|

Wes » weis ®,

wie lange
der Krieg noch dauert ? Wohl niemand ! Des¬
halb heisst es . immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen , was zu einet'
Besserung der Lase beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann . ::

Gerade ira Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt“

i

Petroleum jetzt öberflSM
da viel teurer als °

SMus-KrieMt titrb
CaM-KrikgslW!
In grotzer Auswahl empfehlen:

Earbidlampen . . von Mk . 2,25 an
Spirituslampen . . „ „ 6,85 an
Spiritus -Kriegslichtbreuuer paffend auf

alle i0///und 14/7 (neue oder alle Lampen)
Mk . 4.~

Eardid in Blechdosen und alle Ersatzteile
ebenfalls billigst.

Osram -Birne » l Stück 95 Pfg i
Gasstrümpfe ' Stück 25 Pfg.

Dito (Hängelich ' ) 1 Stück 35 Pfg .l
Alle Belenchtungsartikel und Lampen
bei größerer Abnahme ev. ad Fabrik zu

Original -Fabrikpreise « .

1

Telefon >28

k
Gebr. Zann

Marktplatz
Oberlahnstein.

en gros u.
en deiail

H uventbehriioh.

«eeeeeGOeeeDaeeeeeeeseeOnseesee » »e «e»ee,

Josef  Hewel
Beerdiglmgsliststut

N .-Lahustein K'rchgaffe 4
— irauerbetoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transpotte nach u . von Auswärts.

SprachWer
Erstes Heft : Preis 25 Pfg.
für hies . Bolkeschale.

Wilhelm Schlckrl.
Hochstraße 34.

Junger Rinn
sucht freundlich mödt Zlimnier
mit oder ohne Pension in | lir-
berlahuvei « Angebote unter
„Jimm - r 101 -* u d Ar chäslssi . !

Moderne
zugkräftig«
Reklame

[Kostenlose Beratung and
Vorschläge über die Aus*
wähl erprobter Insertlons-

[ organe durch die älteste
I Armoncen -Expedition
tfrweenetnln * Vogler

' AVt-J0 e » ., FpjrrWart » ; Mahl
| ScMCI- rploix r , kUi-eave <}r.
S Irffh ?J*hri « tr «tr . } Toi . t, wU
L.' .‘_ r__ ■ »• 1
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